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Er will mithllinvitee uupenngrache rröchundvnn

Woher der Schweißentſteht und was er gutzen kan
Was man vgr Krgullyit et durgg Schwweiß tan uberwin

A. Geui 9J J
Das eine andre Cur wohlſonſien nicht gethan.

Der Schwiiß iſt vjclerleh hen Jungen und hey Alten

üDen treibet die
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urktlvüurnje7Woſtatt des Waßers Biut nus rintn Corper fließt.

Ja die Motivepſpidehjen wphlzuunyrſgeiend
Der witzt wenn er ſiſh hat etwas zu ftarc derhegt

Der wenn er Schmertzentnuf anſeinenr Leibe leiden
Der wenn er geoße vaſt uffifeinen Euitern tragt.
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Der wenn ercTag und Naoht muß beyden Buchern ſitzen
a der der kuugen Weit gelehrte Bugher ſchreiht
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Luſt wie bekandt der Schtweiß viel Gutes nagh ſij ſpuren/
Jndem er allen Gifft aus unſern Gliedern treibt ü

5So mußen wir von Jhm dergleichen Loſung fuhren
Daß Jhm eingroßer Lohn nach Seinen Schweiße bleibt.

GOtt gebe daßſich baldein großer Glucke zeig  Anl
So Sein bewahrter Fleiß ſchon lange Zeit verdient

Daß Er in kurtzer Zeit zu hohern Ehren ſteige diſll
Darinnen auq zugleic; Sein Glucke beber grunt.

vi
:4

Es muße jede Cur gewuntſchten Ausgang haben  r!
—re

Die Er ins kunfftige ben Krancken brauchen wird/
So wird das matte Hertz ſich an den Mitteln laben

So wird durß Seine Hand nocß mancher Menſcjcurirt.
Er leb' indeßen ſtets geſegnet und erfreuet

Er koſte nun mit Luſt auch Seines Schweißes Frucht
Biß daß naq kurtzer Zeit Sein Glude ſich verneurt

Und Jhn Sein Vaterland zur hogſten Ehre ſugt.
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